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WICHTIGSTE ERKENNTNISSE 
• Der internationale Handel ist im zweiten Quartal 2020 aufgrund der Auswirkungen von 

COVID-19 auf die Weltwirtschaft um 19 % im Vergleich zum Vorjahr zurückgegangen, was 
zu Einnahme- und Rentabilitätsverlusten im Güterverkehrssektor führte. 

• Der Straßen- und Schienengüterverkehr schnitten besser ab als der Güterverkehr per Schiff 
und Flugzeug. 

• Zu den von der EU zur Bekämpfung der Krise ergriffenen Maßnahmen gehören 
Maßnahmen zur finanziellen Entlastung, die „Green-Lane“-Initiative sowie die Aussetzung 
administrativer und regulatorischer Auflagen für in den Bereichen Straßen-, Schienen- und 
Luftfrachtverkehr tätige Unternehmen. 

• Die Digitalisierung der Branche hat sich im Zuge der Pandemie beschleunigt: Auf diese 
Weise wollte man Empfehlungen zur Reduzierung des physischen Kontakts nachkommen 
und sich die Nachfrage nach Onlineshopping zunutze machen. 

• Die politischen Entscheidungsträger auf EU-Ebene und nationaler Ebene sollten weiterhin 
Anreize für digitale Innovationen schaffen und einen klaren Rechtsrahmen für den Einsatz 
disruptiver Transportmittel, wie beispielsweise Drohnen, und digitaler Technologien 
entwickeln. 

• Die Vorschriften für staatliche Beihilfen müssen überprüft und es müssen strengere 
Kriterien mit Blick auf Wettbewerb, Konnektivität oder Mindestservicelevel festgelegt 
werden. So könnten etwa Betriebsbeihilfen, die im Rahmen der aktuellen Leitlinien für 
staatliche Beihilfen an Eisenbahnunternehmen gewährt werden, den Güterverkehrsmarkt 
verzerren, da der Schienengüterverkehr dort, wo seine Wettbewerbsvorteile voll 
ausgeschöpft werden, florieren kann; Subventionen sollten vielmehr auf Bereiche wie 
Infrastrukturnutzung oder Multimodalität ausgerichtet werden. 

• Die Strategien zur Regelung des städtischen Güterverkehrs und des 
Schienengüterverkehrs sollten innerhalb der üblichen geografischen Grenzen 
harmonisiert werden. Beispielsweise sollten Vorschriften für den städtischen Güterverkehr 
auf regionaler Ebene abgestimmt werden und Vorschriften für den Schienengüterverkehr 
sollten über nationale Grenzen und EU-Grenzen hinweg gelten. 

Das vorliegende Dokument ist eine Zusammenfassung des thematischen Briefings zur 
Wiederbelebung von Verkehr und Tourismus in der EU nach COVID‑19 - Teil V: Güterverkehr Die 
vollständige Studie ist in englischer Sprache unter folgendem Link abrufbar: 
https://bit.ly/33NsmYU 

https://bit.ly/33NsmYU
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Der Ausbruch von COVID-19 hat der 
Güterverkehrsbranche stark zugesetzt. Der 
internationale Handel ging im zweiten Quartal 
2020 um 19 % im Vergleich zum Vorjahr zurück, 
was verdeutlicht, welche Krise der 
Güterverkehrssektor durchlebt hat. Der 
Warenfluss wurde nicht nur durch 
Grenzschließungen, sondern auch durch 
Lockdown-bedingte Störungen der Lieferketten 
behindert. 

 
Die Seeschifffahrt und die Luftfahrt wurden von der Pandemie am schwersten getroffen. Der 
Güterverkehr auf See etwa kam durch weltweite Hafenschließungen und den weltweiten Mangel 
an Seeleuten beinahe zum Erliegen. Die Luftfahrt wurde durch Flughafen- und Grenzschließungen 
ähnlich stark beeinträchtigt. Zahlreiche Luftverkehrsunternehmen wandelten Passagierflugzeuge 
in Frachtflugzeuge um, um der steigenden Nachfrage nach Gütertransporten gerecht zu werden. 
Trotz dieses strategischen Vorgehens konnte die Wiederaufnahme des Flugverkehrs die 
Auswirkungen von Flughafenschließungen und am Boden gebliebenen Flugzeugen nicht 
wettmachen. 

Der Straßen- und der Schienengüterverkehr schnitten dagegen im Vergleich zu anderen im 
Güterverkehr eingesetzten Verkehrsträgern relativ gut ab. Während die Zuwachsrate im 
Schienenverkehr im Vergleich zum Güterkraftverkehr nach wie vor gering ist, lief der 
Schienengüterverkehr 2020 trotz Lockdowns und Beschränkungen beinahe unterbrechungsfrei 
weiter. Bei städtischen Warenlieferungen waren aufgrund der Zunahme des E-Commerce zwar 
kräftige Umsatzsteigerungen zu verzeichnen, doch standen der gestiegenen Nachfrage so 
kurzfristig keine ausreichenden Kapazitäten der Logistikunternehmen gegenüber, was zu 
Lieferverzögerungen und -unterbrechungen führte. 

Um die Güterverkehrsbranche etwas zu entlasten, ergriff die EU eine Reihe von Maßnahmen. Neben 
umfassenden haushaltspolitischen Maßnahmen zur Unterstützung des Sektors war vor allem die 
„Green-Lane“-Initiative für die Gewährleistung des kontinuierlichen grenzüberschreitenden Flusses 
lebenswichtiger Waren per Güterkraftverkehr zwischen den EU-Mitgliedstaaten von 
entscheidender Bedeutung. Diese Maßnahme wurde nun auch auf andere Verkehrsträger 
ausgeweitet. Zur Entlastung des Schienengüterverkehrs hat die EU vorübergehend einige 
administrative Anforderungen betreffend Trassenpreisen und Bescheinigungen ausgesetzt. 
Dadurch verringerte sich der bürokratische Aufwand für die Eisenbahnunternehmen und erhöhte 
sich der Spielraum für die Mitgliedstaaten, sie finanziell zu unterstützen. Um die Situation für die 
Luftfrachtunternehmen leichter zu machen, wurde auf bestimmte administrative Auflagen sowie 
auf Pflichten im Zusammenhang mit Flughafenslots verzichtet. In der Seeschifffahrt hingegen 
konzentrierte sich die EU in erster Linie auf die Rückführung von Seeleuten und erließ Leitlinien zur 
Gewährleistung des Schutzes und der Unterstützung der aufgrund von Grenzschließungen im 
Ausland gestrandeten Arbeitnehmer. 

Durch die von der Pandemie ausgelöste Krise haben sich verschiedene Entwicklungen im 
Güterverkehrssektor beschleunigt und intensiviert. Positiv ist hier zu vermerken, dass die 
Digitalisierung der Branche erheblich an Fahrt aufgenommen hat, was zu mehr Automatisierung 
und weniger physischem Kontakt geführt hat, wodurch sich die Hygienebedingungen und die 
Effizienz der Güterverkehrsketten in kurzer Zeit verbessert haben. Zudem sorgte die Digitalisierung 
dafür, dass der Sektor weniger anfällig für Störungen ist. 
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Die EU-weit in den Städten verhängten Lockdowns führten zu einem drastischen Anstieg der 
Nachfrage nach E-Commerce, weshalb viele Geschäfte auch Onlineshops eröffneten, um ihre 
Geschäftstätigkeit aufrechtzuerhalten. Dies trug zu einer Welle neuer Dienstleistungen wie etwa 
dem 10-Minuten-Lieferservice bei. Die Zunahme städtischer Warenlieferungen führte auch zu 
einem entsprechenden Bedarf an Paketschließfächern, Abhol- und Abgabestellen und alternativen 
Fahrzeugarten wie Lastenfahrräder, mit denen die Nachhaltigkeit der Branche in Zukunft verbessert 
werden könnte. 

Gleichzeitig haben sich COVID-19-bedingte Störungen des Güterverkehrs negativ auf die Branche 
ausgewirkt. So führten etwa weltweite Lockdowns zu einer stärkeren Regionalisierung des Handels. 
Dieses Phänomen beeinträchtigt den internationalen Warenfluss, führt zu einer Abnahme des 
Welthandels und macht die Lieferketten anfälliger und teurer. Die Einrichtung von 
Güterverkehrskorridoren sollte der Regionalisierung des Handels entgegenwirken und wird 
hoffentlich weiterhin eine zentrale Rolle beim Abbau von Hindernissen für den Güterverkehr und 
bei der Förderung des Handels spielen. 

Insgesamt lassen sich die Auswirkungen von COVID-19 auf den Güterverkehr mit Empfehlungen 
eindämmen, die sich an die wichtigsten Akteure richten. Zunächst einmal sollte die Digitalisierung 
aufgrund ihrer steigenden Bedeutung für die Gewährleistung von mehr Effizienz und weniger 
direkten Kontakten gefördert werden. Die Nutzung von Innovationen wie Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT) sowie ein vermehrter Datenaustausch zwischen den 
Unternehmen könnte eine solide Basis für die Stärkung der Widerstandsfähigkeit der Unternehmen 
sein. Die politischen Entscheidungsträger in der EU sollten Pläne erarbeiten, die spezielle 
Fördermittel für alle Unternehmen vorsehen, die in digitale Technologien und Kompetenzen 
investieren wollen. 

Hightech-Produkte wie Drohnen oder autonome Fahrzeuge werden jedoch möglicherweise nicht 
ausreichend in den Alltagsbetrieb der Unternehmen integriert, wenn sie nicht entsprechend 
behördlich geregelt sind. Aus diesem Grund sollte die EU klare Regelungsrahmen entwickeln, die es 
den Unternehmen ermöglichen, mit einem hohen Maß an Rechtssicherheit in digitale Lösungen zu 
investieren. 

Ferner sollten die Vorschriften für staatliche Beihilfen überprüft werden, um Erholung und 
Wachstum im Güterverkehrssektor zu fördern, ohne den Wettbewerb zu verzerren. Beispielsweise 
kann der Schienengüterverkehr nur dann mit dem Straßengüterverkehr konkurrieren, wenn er sich 
in einem von den Kräften des Marktes bestimmten Umfeld entwickelt. Staatliche Beihilfen sind 
wichtig, um zu gewährleisten, dass der Wettbewerb den Akteuren nicht schadet, jedoch sollten sie 
einer genauen Überprüfung unterzogen werden, damit sie nicht häufiger als notwendig eingesetzt 
werden. 

Die politischen Entscheidungsträger in der EU sollten einige der im Rahmen der „Green-Lane“-
Initiative eingeführten Leitlinien und Protokolle wie etwa das beschleunigte Verfahren an den 
Grenzübergangsstellen des TEN-V-Netzes beibehalten, um den Verwaltungsaufwand für den 
Güterverkehr zu verringern und den internationalen freien Warenverkehr zu garantieren. Dem 
Mangel an Lastwagenfahrern kann durch Strategien begegnet werden, die eine Beschäftigung im 
Güterkraftverkehr attraktiver machen. 

Und schließlich sollten die Strategien für den städtischen Güterverkehr und den 
Schienengüterverkehr auf Stadtebene mit den für die regionale und nationale Ebene geltenden 
Strategien abgestimmt werden. Auf diese Weise würde ein kohärenter Rechtsrahmen geschaffen, 
es gäbe weniger Unwägbarkeiten, die Widerstandsfähigkeit der Städte würde gestärkt und für 
Unternehmen, die intermodale Verkehrslösungen nutzen möchten, bestünde Rechtssicherheit. 
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Weitere Informationen 

Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Deutsch, Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen können 
abgerufen werden unter https://bit.ly/33NsmYU 
Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den TRAN-Ausschuss: 
https://research4committees.blog/tran/ 
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